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SL» « î usA ' rr Ai ' rlvsci . >

Wr. 12« Montag , de« 3 . Juni 1W7

DlunStchn » .
Die englischen Journalisten , die in .Begleitung

der Herren vom Enrpfangsausschuß , u . a . des Fürsten
Hatzfeld , Berlin um 8 Uhr mit Extrazug verlassen hatten ,
fuhren in Hofequipagen nach dem Stadtschloß in
Potsdam , wo man auf der Schloßrampe Plätze für
die Journalisten reserviert hatte , die für die Beobachtung
der Parade außerordentlich günstig waren . Als der
Kaiser beim Abreiten der Fronten den Standort der
Journalisten passierte, begrüßten ihn diese mit einem
dreifachen Hipp Hipp Hurra , wofür der Kaiser freundlich
dankte. Nach der Parade machten die Herren eine Rund¬
fahrt durch Sanssouci und die königlichen Anlagen , be¬
sichtigten das Neue Palais und fuhren nach der könig¬
lichen Orangerie . Dort nahmen sie das Frühstück ein.
Nach Beendigung desselben begaben sich die Herren in
den Porticus . Nach kurzer Zeit erschien der Kaiser
vor dem Porticus , begrüßte den Fürsten Hatzfeld und
ließ sich von dem Präsidenten des englischen Komitees
mehrere von den englischen Journalisten vorstellen . Mit
jedem von den vorgestellten Herren unterhielt er sich auf
das Liebenswürdigste in englischer Sprache . Kurz vor
seinern Wegreiten richtete er an alle Herren auf englisch
die Worte : Ich bin erfreut Sie zu sehen ! Sie sind in
meinem Lande und in meinen! Hause willkommen ! Als
der Kaiser wegritt , brachten die englischen Gäste spontan
sin dreifaches Hipp Hipp Hurra ! aus .

Darf Sie Presse ? Ueber die Frage der Zulass¬
ung d e r Presse zu den Sitzungen der Haager Kon¬
ferenz verbreitete der „ Newyork Heräld " die Meld¬
ung , daß Deutschland und Japan sich dagegen ausge¬
sprochen hätten , obwohl die Mehrzahl der MHchte , ins¬
besondere Rußland und die Vereinigten Staaten , für die
Oessentlichkeit der Sitzungen eingetreten seien . Demgegen¬
über erfährt die „Rh .-Westf . Ztg .

"
, daß über diese Frage

Verhandlungen zwischen den einzelnen Mächten über¬
haupt noch nicht stattgefunden haben, daß aber
Deutschland , sobald die Frage erörtert werde, unbe¬
dingt f ü r die Zulassung der Presse eintrcten werde,
um durch die Öffentlichkeit der Verhandlungen allen Preß -
trcibcrrien vorzubeugen . — Dieser Standpunkt der deut¬
schen Regierung gegenüber der Presse wäre der einzig kor¬
rekte . Er ist aber ein anderer , als er in Deutschland
zur Zeit bei Gelegenheit des Besuchs der englischen Jour¬
nalisten eingenommen wird . Hier ist nämlich die Presse
fast gar nicht vertreten , dagegen eine Menge Regierungs¬

räte und Hofbeamten , die der Besuch eigentlich von Haut
und Haar nichts angeht .

* * *

Die Wahlen in Bayern , die am Freitag vor sich
gingen , lassen ins Einzelne gehende Vergleiche mit frü¬
heren Wahlen nicht zu, weil es sich um ganz verschiedene
Wahlsysteme und eine obendrein veränderte Wahlkreis¬
einteilung handelt . An Stelle der früheren indirekten ist
diesmal die direkte Wahl getreten . Die Zahl der zu
wählenden Abgeordneten beträgt 163 gegen frühere 159,
ist also um 4 vermehrt . Gewählt ist ,wer mit wenigstens
30 Prozent aller abgegebenen gültigen Stimmen der
höchstbestimmte Kandidat ist . Hat keiner der Kandidaten
30 Prozent der Stimmen erhalten , so findet ein z we i-
ter Wahlgang statt , bei dem dann derjenige gewählt
ist, der die meisten Stimmen auf sich vereinigt , unbeküm¬
mert darum , einen wie großen Prozentsatz von Stim¬
men er erhalten hat . An diesem zweiten Wahlgang kön¬
nen wieder sämtliche Bewerber aus der Hauptwahl teil¬
nehmen, ja selbst ganz neu aufgestellte Kandidaten . Der
erste Wahlgang hat dahin entschieden , daß der neue baye¬
rische Landtag folgendes Gesicht haben wird : Zentrum
99 (seither 102 ) , Liberale 25 (23) , Freie Vereinigung 19
(20 ) , Sozialdemokraten 20 ( 12 ) . Erledigte Sitze im alten
Landtag waren es 2 , insgesamt zählt also der neue Land¬
tag 163 Abgeordnete gegenüber 159 unter dem seitherigen
Wahlgesetz . In der Pfalz wurden gewählt : 13 Libe¬
rale , 15 Zentrumsleute und 4 Sozialdemokraten . Ge¬
wählt sind u . a . Müll er - Mejningen , Pfarrer Gran¬
din g c r - Naila , Professor Quidde - München und C a s-
selmann - Bayreuth .

-fr 4- *
Kaufmann oder Assessor. Es wurde ' gesagt ,

Dernburg hätte seinen Einfluß aufwenden sollen, daß bei
der Besetzung der Kolonialämter auf den Kaufmannstand
Rücksicht genommen werde . In einem langen Ar¬
tikel hat sich Dernburg im B . T . gerechtfertigt : „Man
hat mir vorgewvrsen, daß ich durch die Art , wie ich die
Stellen des Reichskolonialamtes besetzt habe, mich nicht
als echter Kaufmann gezeigt habe, eine Ehrenname , den
ich nach wie vor ambitioniere . Das staatliche Leben rech¬
net mit den M a ch t v er h ä l t n i s se n , und es ist klar,
daß diejenigen Klassen , welche heute im Be¬
sitz staatlicher Aemter sich befinden und in den nächtig¬
sten Parlamenten die Mehrheit stellen, dem Eindrin¬
gendes Kaufmannes einen um so größeren Wider¬
stand entgegensetzen werden, je stärker und ungestümer die
Ambition hervortritt , eine Aenderung in den gegenwärti -

«MI

Ncm soll die Melt nicht belachen, nicht be -
» einen, sondern begreifen . Speuoz » .

Wenn der IrZUmg kommt .
Namrw M « r - « reri : Nsbme ,

Nachdruck onlisre!- .
(Fortsetzung') .

„ Ja , wenn Sie denn alles wissen, " rief Liselotte
«vßer sich , „ wenn Sie meine elende Ehe denn bis in
Tcken und Winkel , auf Grund und Boden erforscht haben,
wenn Sie in mich 'hineinsehen und Ihnen nichts mehr ver¬
borgen ist, daun hören Sic Mich die ganze Wahrheit :
Ja , ich bin unglücklich , ich habe in diesen letzten Monaten
uiisäglM) gelitten , unter Bosheit , unter Gemeinheit und
ordinärer - Gesinnung , und nicht znm letzten unter mir
selbst : aber alles , was man mir zugesügt und was ich
in meiner heimlichen Qual erduldete, schrumpft zusammen
und ist nicht gegen das , was Sie mir in dieser Stunde an¬
tun . Wenn Sie die leiseste Spur nicht von Achtung und
und Sympathie nein , nur einen schwachen Schimmer
von Mitleid , und Verständnis für eine wunde Frauen¬
seele hätten , würden Sie sich hüten , gerade den zartesten
Punkt meiner Empfindungen hervorznzerren und mich an
ier empfindlichsten Stelle meines inneren Lebens zu ver¬
letzen . Daß Sie das fertigbringen — Sie . . . , daß Sie
Weinen , Sie dürften mich beleidigen, weil Sie wissen . .

"

„ Ich ich hätte Sie verletzen oder beleidigen wol¬
len . . v"

Sie drückte das heiße Gesicht gegen die Scheiben ;
ein wildes Schluchzen stieg und würgte in ihrer Kehle und
erschütterte ihren Körper,

„Wenn ich geahnt Härte, daß Sie mich so mißver --
Kehen würden S . — . Ich kam hierher , um Sie zur
Einleitung der WtzAungsklage zu bewegen. Ich wollte
Thum meine peHMichen Wünsche und HofssttkNgen durch -
Aicken lassen, ohrw direkt hapvn A sprechest . M hofftv
Wir fMev Wre ' Kegenliebr zu erringest , ittB ititn, ; , .

daß ich nicht einmal Ihr Vertrauen habe, und der Traum
von einem .Frühling , der meinem Lebensherbst in Ihnen
erblühen sollte, nichts war als ein dummer Schaumschlag
meiner Phantasie . . . . Die Schirmecker Töchter , die un¬
bekümmert um Hinz und Kunz und Schulz und Müller —
die es damals wie heute gab — ihre eigene Ueberzeugung
zur Richtschnur ihres Handelns machten, waren wahr¬
lich nicht die schlechtesten Reiser am alten Stammbaum —

„ Jcb bin keine Schirmeckerin . Ich bin die Toch¬
ter meines bürgerlichen Vaters . . .

"

„ Und Ihrer Mutter , der Schirmeckerin, die sich
ihr Glück aiych ertrotzte —"

„ Aber aus legitime Art . . .
"

Gurbar zuckte die Achseln . „ Sie haben doch selber
Ungesehen, daß L>ie sich einfach verleugneten , als Sie
sich zur , leidenschaftslosen Alltagsnatnr ' stempelten — "

„ Genug , genug !" schrie Liselotte. Sie kannte sich
selber nicht mehr in ihrem Wüten gegen sich selbst und
gegen den Mann , der ihr ängstlich verwahrtes Geheim¬
nis anscheinend erraten hatte . „ Es ist denkbar, daß ich
diese Ehe wirklich nicht lange mehr ertrage ! Aber das
sage ich . . . wenn ich mich scheiden lasse, kommt zum
zweitenmal kein Ring an meinen Finger . Eher . . . eher
bring ' ich mich um, ehe ich Sie heirate . . .

"

Die Stille , die ihren Worten folgte , brachte sie zur i
Besinnung . Die Nebel vor ihren Augen zerteilten sich , ,
sie begriff, daß sie doch wohl zu weit gegangen war .

„ Irmengard , komm her," sagte Gurbar ruhig . Und
als die Kleine sich zögernd , offenbar eingeschüchtert von
den lauten Stimmen , näherte : „Sage der gnädigen Frau
Adieu . . .

"

„Sie wollen gehen ? In dem furchtbaren Wetter ?"
fragte Liselotte gedrückt .

„ Darauf ist kein Ende zu sehen . Es wäre mehr als
Anmaßung vost mir , Sie vielleicht noch stundenlang mit
meiner Anwesenheit zu behelligen . . .

"

„Ich habe mich in meiner Nervosität zu weit hin -
reißen lassen," rummelte Liselotte , „ verzeihen Sie . .

"
„Bitte, ich bin derjenige , der um Verzeihung zu bit-

hät, gnädige Frau . Si « sind vöst Ihrem Standpunkt

gen Machtverhältnisseu hcrbeizuführen . Eine solche Aen¬
derung kann nur entstehen aufgrund eines gelieferten Be¬
weises, daß das kaufmännische Element in der Verwalt¬
ung sich tatsächlich bewährt , und daß Männer des prak¬
tischen Lebens wirklich Dinge vollbringen können, die der
formalistischen Vorbildung der Beamten nicht gelungen
sind . Dieser Beweis ist — und ich bitte , das als e,in
Zeichen meiner Ehrlichkeit anzunehmen — bisher noch
nicht geführt . Es ist besser, man unterstützt mich und
diejenigen meiner Bernfsgenossen die der jetzige, dem
Kaufmann freundliche Zug etwa in leitende Stellungen
führt als daß man von vornherein gegen die Fortsetz¬
ung einer solchen Tendenz durch unbewiesene Ambitionen
einen Widerstand hervorrnft . Man wird dadurch nur
erreichen, daß Kaufleute in höchsten Reichsämtern Episo¬
den , niemals aber Institutionen werden .

" — Der As¬
sessor hat also für diesesmal gesiegt !

* * *

Deritschlan- i» russischen Spitzeldiensten ?
Das „Petit Journal " berichtet aus Petersburg , daß am
russischen Hofe den Verhandlungen zwischen Ruß¬
land und Deutschland über ein gemeinschaft¬
liches Vorgehen gegen Revolutionäre große Wich¬
tigkeit beigemessen werde. Die jüngsten Ausweisun¬
gen von Russen ans Berlin ständen mit diesen Un¬
terhandlungen in direktem Zusammenhänge . Die russi¬
sche Polizei habe den Berliner Behörden ein Komplott
gegen den deutschen Kaiser angezeigt , dc' ch seien die Ver¬
schwörer weder Russen noch Deutsche , sondern Letten und
Littauer aus baltischen Provinzen . Der Korrespondent
des „ Petit Journal " rügt noch hinzu , daß die schweben¬
den Verhandlungen bezweckten, ein gemeinsames
Vorgehen in den b a l t i s ch e n Pr o v i n ze n im 'Falle
eines Aufruhrs zu veranlassen . Auch 'die Reise des Gra¬
fen Schnwalow nach Berlin soll mit diesen Unterhand¬
lungen zusammenhängen . Der Zar beabsichtige, dem¬
nächst einige Wochen in Darmstadt Aufenthalt zu neh¬
men, und soll diese Reise den Anlaß zu einer Zusam¬
menkunft zwischen dem Zaren und dem deutschen
Kaiser geben . — Eine rasche Aufklärung durch die Of¬
fiziösen wird dringend nötig sein . Die Geschichte ist un¬
glaublich , aber , da schon öfters davon die Rede war , nicht
— unmöglich .' * * »

Stratzentnmulte in Nom . Die streikenden Ar¬
beiter in Terni schickten ihre Kinder an die Genossen
in Rom , damit diese ihnen Unterhalt bis zur Beendig¬
ung des Streiks gewähren sollten . Die sozialistischen und

aus vollkommen im Recht : es war wirklich ein starkes'
Stück von mir , Ihnen ungerufen mit Vorschlägen, wie
die meinen , zu kommen. Also nochmals : Verzeihen Sie
mir armen Sünder . Und nehmen Sie nochmals meinen
Dank für alles Gute und Liebe, was Sie Irmengard er¬
zeigten . Ich möchte nicht sagen : , Auf Wiedersehen', —
aber ich wünsche von ganzem Herzen, daß es Ihnen gut
gehen und Sie Ihren Frieden finden mögen . . .

"
Liselotte erwiderte seine förmliche Verneigung mit

einem mechanischen Kopfnicken . Ebenso mechanisch fuhr
sie mit der Hand über Irmengards Blondköpfchen.

Dann war sie allein .
Ein Weilchen später tauchte Gurbars stattliche Ge¬

stalt draußen im nassen Geschleier des Regens auf dem
Fußpfad nach der Billa ans. Er hatte seinen Mantelkra¬
gen um das Kind , das er ans dem Arm trug , geschlagen ,
und hielt den anfgespannten Schirm über Irmengard , be¬
eilte sich aber nicht sonderlich. Sein sonst so elastischer
Gang hatte etwas Schweres , Müdes , aber er ging hochauf -
gerichtet und schnurstracks , ohne ein einziges Mal den Kopf
rückwärts zu wenden.

Das Wetter wurde mit jeder vvrschreitenden Viertel¬
stunde ärger . Blitz und Donner , Sturm , Regengüsse und
Hagelschauer grollten , krachten, heulten , rauschten und
prasselten mit betäubendem Getöse um die Wette.

Trotzdem spürte Liselotte in ihrem Turmzimmer kaum
etwas von dem Aufruhr der Elemente . Hier , wo sie war ,
hatte das Glück geweilt , da hatte er gestanden, dort gesessen,
so nahe , daß sie nur die Hand anszustrecken brauchte , um
es an sich zu nehmen ; und nun sie es verstoßen und es auf
Nimmerwiederkehr gegangen war , hatte er doch seinen Atem
zurnckgelassen , der sich i hr heiß und zärtlich ans Herz schlich .
Und sie warf sich aufs Sofa und grub das Gesicht in die
Kissen und wußte selber nicht, ob sie vor Freude oder Trau¬
rigkeit weinte . Denn es war beides in ihr : Glück und
Schmerz und über beiden das Bewußtsein , daß von allen
Ketten , gegen die die Schirmecker einst protestierten , hoch
keine so schmachvoll , so unzerreißbar , so schwer und schmerz¬
haft zu tragen ist, als die Kette der eigenen Leidenschaft. . . ..

(Fortsetzung folgt).



republikanischen Vereine , denen anarchistische Gruppen und
viel Volk sich angeschlossen hatten , empfingen die Kinder
mit Musik und brachten sie nach dem Volkshause . Die

Polizei hatte dem Zuge einen Weg außerhalb des Stadt¬

zentrums vorgeschrieben ; Abg . Chi esa aber , der eine

größere Demonstration wünschte, suchte mit der Menge
durchaus einen Weg durch die Stadt zu erzwingen . Ge¬

genüber den Thermen des Diokletian kam es zu einem
heftigen Zusammenstoß mit Kavallerie und
Carabinerie , die den Eingang zur Via Nationale
versperrten . Die Demonstranten warfen mit Tischen
und Stühlen des nahen Cafees und mit Pflastersteinen .
Das Militär , das ein Blutvergießen vermeiden wollte,
wurde überwältigt . Etwa 17 Demonstranten , darunter
Chiesa, wurden verwundet , auch viele Soldaten . Die
Polizei nahm viele Verhaftungen vor . Erst spät
in der Nacht kamen dieweinendenKinderim Volks¬
hause am Colosseum an , wo sie nach Trastevere gebracht
und an Arbeiterfamilien verteilt wurden . Die äußerste
Linke will die tumultarischen Vorgänge in der Kammer
zu einem Vorstoß gegen die Regierung gebrauchen.

Hages -Kyro«tK
Kattowitz , 31 . Mat . In letzter Nacht hat eine

20köpfige Räuberbande das Gur Ogrodjene ; überfallen und
den Gutsbesitzer und seine Frau gelötet . 4 Ränder und
3 ckneLte de» Guts wurden getöter und mehrere Personen
ver -minder ; die übrigen Räuber entkamen unter Mimahme
einiger tausend Rubel.

Mannheim , 31 . Mai . Beim heutigen Festakt aus
Anttß des 300 jährigen Jubiläums des Geburtstag« der
S ad >, dem im Nibelungensaal des Rosengarten « der Groß -
herzog, das Erbgioßherjvzspaar und Prinz und Prinzessin
Mox von Baden beiwohnten, gab Prof . Walter, der Dekan
d i philosophischen Fakultät der Heidelberger Universität die
Ernennung des Mannheimer Oberbürgermeisters Beck zum
Ey - endok -or dieser Fakullät bekannt. Der Großherzog
bracht " ein Hoch auf den neuen Doktor aus .

Lalz - rrrg , 31 . Mai . Der ehemalige Wiener Hof¬
opernsänger Josef Ritter wurde heute von religiö¬
se m Wahnsinn befallen . Er bildete sich ein , der -Salz¬
burger Erzbischof zu sein, und versuchte in die erzbischöfli¬
chen Gemächer einzudringen . Der Unglückliche Wurde der
Irrenanstalt übergeben .

Lodz . 31 . Mai . In der vergangene « Rächt wurde
an 5 zum Tode durch den Strang Verurteilten das Urteil
vollzogen . — Ein Revieraufseher und rin ihn begleitender
Soldat wurden heute auf der Straße erschaffen .

Helfingfor *, 30 . Mat . Unweit der Station Kon¬
ti» o l a wurde der Kassierer einer Fabrik von vier bewaffneten
Männern überfallen und der Kutscher erschlagen . Die Ver¬
brecher raubten 67,000 Mark . CS gelang ihnen zu ent¬
kommen.

Nmoy (China), 31 . Mai . Vierzig Meilen südlich von
Amoy befinden sich 30 000 Menschen in Aufruhr . Der
Vizrkönig von Futsch au sendet kort hin eine Truppe von
8000 Mann. Die Redellen stehen unter geschickter Führung .
Die aufrührerische Stimmung breitet sich auf ote Städte in
ver Nähe von Amoy aus . Man erwartet hier das Eintref¬
fen von KriegSschlffen. _ _

In München wollte ein Bankbeamter der
Deutschen Bank 30 000 Mk. irgendwohin verbringen , die er

Aon» Siederstanz in Schwäö. Kall.
Am Pfingsten 1907 haben die Haller eine uralte

Sitte : den Siederstanz , oder richtiger gesagt „ Siedershof "

wieder aufleben lassen. Nicht zu ihrem Schaden . Was
es für ein sonderbares Bewandtnis mit dieser Sitte hat ,
das zeigt die Verordnung , die der hochwohlweise Magist¬
rat der freien Reichsstadt Schwab . Hall erlassen hat .
Sie lautet :

Dieweilen bei der letzten Feuersbrunst die Sieder
das Aeußerste in der Rettung der Dorfmühle getan , Leib
und Leben dabei gewagt, soll ihnen im Namen eines
hochedlen und hochweisen Magistrats alle Jahre der
Dorfmüller einen großen Kuchen neben Weck und Schiff¬
lein liefern und sollen dieselbigen gehalten sein in eben
dieser Mühle ihren versprochenen Kuchen abzuholen , auch
dabei große Gerechtigkeit, Freiheiten und Lustbarkeiten
genießen, als haben die sämtlichen Kuchenholer sich dabei

folgendermaßen zu verhalten , daß sie am heil . Pfingst¬
montag den Anfang sollen machen, , rotgekleidet mit De¬

gen und Degengehängen auf dem Unterwöhrd zu er¬
scheinen , und so wie in allen Ständen , Lagen und Gesell¬
schaften ein gesittetes und ordentliches Betragen Liebe
und Achtung erwirbt , Unordnung aber die unschuldigsten
Sachen in ein gehässiges Licht setzet , also haben sich vor¬
züglich die Kuchenholer zu befleißigen, sich allenthalben
ehrbar und höflich aufzuführen und weder unter sich selbst
noch gegen andere zanksüchtig und ungestüm zu betragen ,
noch zu glauben , daß Völlerei und Lärmen unter die

Feierlichkeiten gehören und sich ja hüten , einem hochlöb¬
lichen Magistrat und dessen untergeordneten Collegiis zu
geschärften dem guten Ruf der Kompanie nachteiligen
Strafordnungen Veranlassung zu geben und dadurch die
Huld .und Willen einer hohen Obrigkeit zu ermüden , viel¬
mehr beständig den rechten Gesichtspunkt vor Augen zu
haben , daß nur gute Aufführung , rechtschaffenes Betragen
und Unverdrossenheit in der Arbeit und bei Feuer - und

Wassersgefahren , welche aber Gott in Gnaden verhüten
wolle , sie zu denen genießenden Vorzügen legitimieren .
Wer übrigens sich gleichwohlen ein Exzeß zu Schulden
kommen läßt , der soll vorbehältlich der obrigkeitlichen
Ahndung auch von der Kompanie mit einer Straf von
6 Maß Wein belegt werden . Insonderheit soll jeder
Kuchenholer sowohl auf dem Unterwöhrd als auf der Gas¬
sen , wann er zu einem von der Kompanie oder sonst
zu ehrbaren Leuten kommt, sie höflich grüßen und den
Hut abziehen, bei Straf von 2 Maß Wein .

Ehe und dann der Kuchen herumgetragen wird , soll
die Gewohnheit auch streng beobachtet werden, daß die
Kuchenholer 3 Sonntag zuvor in der Ordnung ' N die
Kirche gehen und zwar das erstemal rot , das letztem « !
nber schwarz in Mänteln . Den Tag , da man in die
Mühle ziehet, soll alles in dem Kuchenhaus zugerichtet und
zurecht gemacht, das Hans wit Majen gezieret werden,
die Kuchenholer aber sollen sich nachmittags rüsten , daß

teils in 4 Geldsäcken in der Hand trug , teils in Bankiwien
in einem Couvert in der inneren Brusttasche, aus der das
Couvert ein wenig heraussah , stecken hat ! -' . Ais er den
Trambahnwagen am Stachus bestieg, suchte ihm ein fein -
gekieiderer Herr , augenscheinlich eia Ausländer, das Couvert
zu entreißen . Der Bankbeamte hinderte ihn daran
und faßte ihn an der Kehle. Der Fremde riß sich los und
wollte fliehen . Die am Wagen siebenden Fahrgäste
eilten ihm nach , holten ibn ein und brachten ihn zur Polizei .

In Haßloch bei Worms zerplatzte beim Böllerschie¬
ßen während der F r on l ei ch n a ms p r o zessi o n ein
Böller . Dem in der Nähe stehenden 16jährigen Hof¬
meister wurden Hals -und Kopf anfgerissen, sodaß er sofort
tot war .

In Oberbilk bei Düsseldorf wurde der Zjegelarbei -
ter Theodor Peckowiak mit zahlreichen Messerstichen
ermordet aufgefundcn . Ter Täter ist noch nicht er¬
mittelt .

Die Leiche des seit Pfi igstiamstag vermißten Kölner
Händlers Marx ist bei Benratb ans Land geschwemmt.
Der Mann war im Besitze einer größeren Geldsumme . Es
wird angenommen, daß verbrecherische Hände den Händler
ermordet, beraubt und alsdann die Leiche in den Rhein
geworfen haben.

Der Schriftsetzer Fehr aus Bayrisch -Memmingen
stürzte nach einer Freiburger Meldung vom Hirsch -
speungseisen am Höllental ab und war sofort t o r .

Em Mann Namens Heinrich Hahn , der kürzlich
in Hannover verhaftet wurde, ist als Täler eines vor
14 Jahren in der Umgebung von Berlin an einem Fuhr¬
mann verübten Raubmords testgestellk worden . Er sollte
nach Berlin überführt werden , hat sich aber tu seiner Zelle
erhängt.

Das Schloß Calbeck bei Goch ist mit viele« Kunst¬
schätzen völlig ntedergebrannt .

Wie aus Innsbruck gemeldet w'rd , giengen in
Saalfelden zahlreiche Gewitter nieder . Es ist eine große
Ueberschwemmung eingetreten . Die Gegend steht dis zürn
Bahnhof unter Wasser. Die Rettenbacher Mühle ist tin-
gestürzt, die Ziegelei Mennter stark beschädigt. Militär
mußte zur Hilie heibetgeholt « erden, km Bauarbeiter
wurde vom Blitze erschlagen , seinem Begleiter wurden beide
Füße gelähmt .

KrßetterteWegung
Frankfurt , 31 . Mai . Heute Nachmittag wurden

in den Adlerwerken sechzig Prozent der Arbeiter ,
1500 Mann , ausgesperrt . 1000 Arbeiter blie¬
ben vorläufig in dem Betrieb , doch ist es nicht ausge¬
schlossen, daß sich die Situation bis morgen verschiebt .

P aris , 31 . Mai . Der Ausstand der eingeschriebenen
Seeleute dehnt sich auch auf Toulon , Bordeaux , St . Na -

zaire , Nantes und Algier aus . Es ist überall für die
notwendigen Schiffswachen gesorgt . Da der Ausstand ge¬
gen die Behörden und nicht gegen die Reeder gerichtet
ist, so wird den Ausständigen von der Ausstandsleitung
empfohlen , eine korrekte Haltung zu bewahren .

Württ . Landtag
Stuttgart , 31 . Mai .

Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um 31/4 Uhr.
Am Rkgierungstisch : Minister v . Pischek , Präsident v .
Mosthaf und Min .-Rat Köhler .

' «MHWWWWM IM« »M lWWWAWW W,
man mit der gewöhnlichen Kleidung , nämlich rotem Rock,
schwarz Hosen, grünen Strümps erscheinen , damit man
zur rechten Zeit in die Mühle ziehen kann , bei Straf
2 Maß Wein .

Wenn der Kuchen in der Dorfmühl abgeholet , gehet
der Zug zum Marktbronnen , von da ziehen sie in die
Gelbinger Gasse , wo unterwegs der Herr Stadtschultheiß
im Hirsch und die Feurer im wilden Mann gleichmäßig
besonders salutiert werden . Bei dem Bronnen daselbst
müssen diejenigen , welche das erstemal beim Bronnen¬
zug seien, um den Bronnen tanzen , um sich andurch der
Kompanie zu weihen, von wo aus sonach der Zug zu
dem Mühlmarktsbronnen geht, von da ziehen sie über
die Brücke , sodann die . Mauer hinum zu dem Bronnen
jenseits des Kochers und ist es auch hier Gewohnheit ,
diejenigen, welche im Ritter oder in der Glocken oder
im Löwen der vorbeiziehenden Kompanie aufwarten , zu
salutieren , vor gedachtem Bronnen gehet der Zug über
den roten und steinernen Steg , letzlich aber hinwiederum
in das Kuchenhaus , woselbst der letzte Salut abgegeben
wird .

Daselbst nun haben sie sich so lange aufzuhalten ,
bis dann die Jungfern mit vorangehender Musik und
zwar in keinen andern als den gewöhnlichen Hofkleidern,
roten Rock und weißen Schurz vor dem Kuchenhaus vor¬
bei auf den Unterwöhrd ziehen, worauf nach einiger
Zeit die Kuchenholer mit Trommel und Pfeifen nach¬
ziehen.

Den gewöhnlichen Tanz haben die Kuchenholer mit
ihren Hofjungfern zu eröffnen , nachgehends ist ihnen gar
gerne erlaubt , auch andere Frauen und Jungfrauen außer
dem Kreis zu holen und zum Tanzen aufzuziehen . Es
soll aber keiner, wenn er einer Frau oder Jungfrau au¬
ßer dem Kreis einen Tanz offeriert , ohne die erheblichste
Ursachen eine abschlägige Antwort annehmen und sich
damit abspeisen lassen, alles bei Straf von 4 Maß Wein .

Nachdem die Torglock den Tanz beendet, soll man
zur Tafel mit den Hofjungfern gehen und dieses der
Speisezettel sein : Reissuppe , Bratwurst mit Salat , Kalb¬
fleisch mit Pasteten , Kalbsbraten , Bockenfleisch, gesottene
Fische , Weinbeertorten , Gans , Schneeballen und Bier¬
kuchen und sollen auf jeden Sieder mit Hofjungfer 15—20
Gulden Kosten treffen .

Solch verlesene Ordnung soll ungesäumt abgeschrieben
und in dem Kuchenhaus in Präsentia des Obmanns der
Kuchenholers -Kompanie more solito vorgelesen werden , da¬
mit man sich möcht versehen können, daß in allen und
jeden Punkten derselben nachgelebet werde.

Die Einladung , die der Magistrat an die Bürger¬
schaft erließ , ist ebenso interessant . Die sog . „ Jung¬
fernrede " hat folgenden Wortlaut :

Dieweil wir nun wiederum durch Gottes Gnade die
fröhliche Zeit erlebet haben , da es Einem Hoch edel
geb 0 r ' nen und H 0 chweisen Magistrat hiesiger Stadt

Aus der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬

ratung über den Etat des Innern beim Kapitel
Zentralstelle für Gewerbe und Handel .

Abg . Andre (Ztr . ) begründet folgenden Antrag
seiner Partei : Die Kammer wolle beschließen: Die Kgl.
Staatsregierung zu ersuchen , die Beamten der Gewerbe¬
aufsicht zur Erledigung der wichtigeren und schwierige¬
ren Geschäfte zu einem unmittelbar unter dem Ministe¬
rium stehenden Kollegium zu vereinigen , an dessen Be¬

ratungen und Beschlußfassungen Arbeitgeber einerseits,
Arbeiter und Arbeiterinnen andererseits in gleicher Zahl
teilnehmen , zu deren Bestellung diesen Berufskreisen eine
Mitwirkung zustehen soll . Anzuerkennen sei , daß die
württ . Gewerbeinspektion auf der Höhe ihrer Aufgabe
steht. Diese Institution sollte aber nicht von der Zen¬
tralstelle beaufsichtigt sein . Diese Aufsicht entspreche nicht
der Bedeutung der Inspektion . Dem Antrag Elsas , der
Mitglieder des Gesamtkollegiums zur Folge haben würde,
stimmen wir zu . Sympathischer berührt das Verlangen
der Sozialdemokratie , die Vertreter der Arbeiter zu ver¬
mehren . Die von der Deutschen Partei beantragte Be¬
rücksichtigung der Privatbeamten im Gesamtkollegium fin¬
det unsere Zustimmung . Sämtliche Anträge sollten an
eine Kommission verwiesen werden ; dann könne man ab-
warten , was im Reichstag aus der Arbeitskammer werde.
Diese beeinflusse nicht den obigen Antrag , da die Ge-
werbeinspektion immer ihre Bedeutung haben werde. Der
Antrag wolle die Stellung der Gewerbeinspektion, für
die die Zentralstelle nicht genügend Zeit habe, stärken .

Abg . Schick ( Ztr . ) macht einige Bemerkungen zu
dem Antrag Fischer betr . die Ausdehnung der Sonntags¬
ruhe . Es frage sich, ob eine Einwirkung auf die Amts -
körperschaftsn, Wie sie der Antrag verlange , gerechtfertigt
sei. Ern Eingriff in die Selbstverwaltung der Amts¬
körperschaften würde nicht erwünscht sein. Der Zweck des
Antrags sei sicher ein guter . Die Kontorarbeit lasse sich
wohl einschränken, aber nicht die in den Handlungs¬
stätten . Die Sonntagsruhe soll tunlichst gewährt wer¬
den, soweit dadurch nicht berechtigte sonstige Interessen
geschädigt werden . Die Leute auf dem Lande sind dazu
gezwungen, ihre Bedürfnisse an Sonntagen in den Städten
zu decken . Die Folge des Antrags Fischer würde sein,
daß der Hausierhandel noch mehr zunehme . Wir können
dem Antrag auch deshalb nicht zustimmen, weil er mit
den Bestimmungen der Gewerbeordnung und der Landes -
gesetzgeöung , soweit es sich um die Rücksicht auf den öf¬
fentlichen Gottesdienst handelt , sich nicht vereinbaren läßt .

Abg. Hieb er und Elsas beantragen gemeinsam
unter Zurückziehung anderer Anträge , daß im Gesamt¬
kollegium der Zentralstelle eine angemessene Zahl der
Beiräte Privatbeamte sein sollen und solange eine Ar¬
beitskammer nicht geschaffen ist , den Bahnarbeitern eine
stärkere Vertretung als bisher gewährt wird .

Abg . Hieber (D . P . ) wendet sich dem Submissions¬
wesen zu und betont , daß behördliche Vorschriften, um
bei den Submissionen angemessene Arbeitsbedingungen
zu sichern, auch heute noch recht angezeigt seien. Die
württ . Bestimmungen gingen am weitesten. Der Redner
weist dann auf seinen Antrag hin , den Anträgen Gröber
und Keil betr . das Submissionswesen beizufügen : daß,
wenn von mehreren Handwerkern gleichwertige Angebote
vorliegen , bei der Zuschlagserteilung diejenigen Bewerber

abermals gnädigst gefallen , uns ledigen Sieders -Söhnen
die sogenannten Sieders -Kuchen auf den Gedächtnißtag
der Heiligen Apostel Petri und Paul wiederum groß
günstig zu vergönnen , so konnten wir nicht unterlassen,
den Herrn Vater , die Frau Mutter und die Jungfer
Tochter zu bitten , mit ihr einen fröhlichen Tanz zu tun
und daß wir mit Ihr , was uns der gütige Gott in
Küche und Keller bescheeret , in aller Ehrbarkeit helfen
zu verzehren und so wir Ihnen anderwärts etwas dienen
können, es mag sein, wann es will , früh oder spät , bei
Tag oder bei Nacht, bei Wasser- oder Feuers -Gefahr , wo¬
für aber der gütige Gott Stadt und Land in Gnaden
bewahren wolle, wir jederzeit willig und bereit feiern

Hierauf erwarten wir eine fröhliche Antwort .
Schließlich noch einige „ Danzliader " :

'

I . .
'

ZumSiadersdanz : , >
Ma Muadder kocht mer Zwiebelesfisch,
Rutsch her , rutsch her , rutsch her , ;
Se waaß woll, daß i 's geera iß, :

' ,
Rutsch her, rutsch her , rutsch her . , >

Ma Muadder kocht mer Krautsalat , ^
^ : i

Spinat und sau ' re Ar , ^ ! j ^
Do goht des Rutsche hin und her,

'

Des isch a wahre Fraad . ^ ; s
'

Kumm , Drampese , mer wölla danza , s ! ,
Kumm , Trampele , danz ah , ^ ! !
Ma Vooder kau pfeiffa , -
Da Muadder kau' s ah . ; ^

Zum Däppele (Schottisch) : > !
'

> !
Noh an sotta, noh an sotta , ! .

'

Dös isch goar a guater , ! ! ,
Unser Vooder laiht im Bett ^ ! .
Und Kärwablootz bäckt d ' Muadder .

'
>

'

Jetz ganga mer niwwer uff Buach , i
Do trinka mer ös gnuach. ^ :
Und ziacht der Wärt san Kittel aus ,

^

Noh siewa Schoppa drinka mer aus ,
No how i gnuach, how i gnuach, how i gnuach«

III .
Zum Schleifer (Walzer ) :

Schbielt mer 'n schteeta ,
Wall i net waale kau ,

'

Suusch werr i treta , ' '

No fall i nau .
^ ^

Macht mer 'n Schleifer ,
- , >- ,

Der a Weng hordich gäht , ^ k
.
'

I hob a Dänz ' re , . s s , D s ;
' ^ s

' s isch drum der Wert .



vorzugsweise zu berücksichtigen sind, die berechtigt sind, ^
den Meistertitel zu führen ; diese Anträge sowie den vor - I
stehenden Zusatzantrag der volkswirtschaftlichen Kommis¬
sion zur Beratung und Berichterstattung zu überweisen.

Minister v . Pischek ist mit der Kommissionsberat¬
ung einverstanden und will daher auf die Sache nicht
näher eingehen . Die Arbeitskammer werde hoffentlich
bald kommen ; dann müsse die Zentralstelle doch geändert
werden ; deshalb sollten nicht jetzt die Grundbestimmungen
für die Zentralstelle geändert werden, um sie dann nach¬
her noch einmal zu ändern . Der Antrag Häffner betr .
eine Statistik über die Besteuerung der Warenhäuser usw .
sei, soweit das Ministerium des Innern in Betracht komme ,
eigentlich schon erledigt . Die Großbetriebe mit beson¬
derer progressiver Umsatzsteuer zu belasten neben der pro¬
gressiven Einkommensteuer , wie Häffner vorgeschlagen habe,
sei unmöglich , da in der Besteuerung nicht mehr weiter
gegangen werden könne. Die Erfüllung des Vorschlags
Häffners würde unsere Großindustrie sicher aus dem
Lande treiben . Was den Antrag des Zentrums betr .
die Schaffung eines selbständigen Kollegiums für die Ge¬
werbeinspektion betrifft , so sei er gegen eine Aenderung .
Die Aufsicht für die Gewerbeinspektion sei unentbehrlich .
Auch hier sollten erst die Arbeitskammern abgewartet
werden.

Abg . Mayer - Ulm (Vp . ) : Die Volkspartei stehe den
zum Submissionswesen gestellten Anträgen sehr skeptisch
gegenüber , wolle aber gegen eine nochmalige Prüfung
dieser Fragen in der Kommission sich nicht auflassen.
Die Anträge des Zentrums und des Bauernbunds über
das Hausiergewerbe und das Detailreisen seien nicht an¬
nehmbar . Der Antrag wegen der Beiräte zur Zentral¬
stelle sei jetzt so gefaßt , daß er auch den Beifall des Mi - j
nisters finden könnte. Auf die in Aussicht stehende Schaff¬
ung der Arbeitskammern könne man sich nicht einlassen.
In der Zahl der gestellten Anträge machen sich ein un¬
heimlicher Wettbewerb unter verschiedenen Parteien be-
inerkbar und manche alte Ladenhüter seien wieder als
neue Ware aufgetischt worden . (Heiterkeit) .

Abg . Körner (BK . ) stimmt dem Antrag betr . die
Gewerbeaufsicht nicht zu , unterstützt den Antrag Gröber
betr . das Submissionsverfahren , sowie den diesbezüglichen
Antrag Hieber . Den Antrag Keil lehne seine Partei ab .
Dem terminmäßigen Börsenhandel von Getreide bitte er
entgegenzutreten . Redner tritt den Einwendungen gegen
den '

Antrag Hitler entgegen, der sich gegen die Konsum-
Vereine richtet . Die Konsumvereine zeigen Neigung zum
Großkapitalismus . Wenn die Warenhäuser in Württem¬
berg 6000 Mark für Steuer ausgeben , so sei das ein Trink¬
geld. 300 000 Mark könnten sie aufbringen . Feuerstein
möchte er entgegenhalten , daß England kein Vorbild für
uns sei, denn es sei das Land der Arbeitslosigkeit , wie
Redner zahlenmäßig darlegt . Verwahrung müsse er ge¬
gen die Behauptung einlegen , daß wir die Beamten , die
sich an Konsumvereinen beteiligen , auf dem gesellschaft¬
lichen Index stehen . Wenn wir für den soliden Kauf¬
mannsstand eintreten , so wirken wir versöhnend . Man
Hirt uns als Brotverteurer hingestellt . Die Tagwacht selbst
berichtet, daß in Amerika, dem Lande des Getreideüber -
slüffeS , das Brot teurer ist als bei uns . Ein wahrer na -
tronälökonomischer Fortschritt liege nicht in den Waren¬
häusern , sondern in der Spezialisierung . Daß Konsum-
Vereine und Sozialdemokratie in Zusammenhang stehen ,
beweist am besten der Abg . Feuerstein , der an der Spitze
der Konsumvereine steht . Wir streben nach dem , was
dem ganzen Lande zum Wohl gereicht. .

Mattukat (S . ) nimmt namens der Sozialdemo¬
kraten nochmals Stellung zu verschiedenen Anträgen und
weist verschiedene gegen die Sozialdemokraotie erhobenen
Vorwürfe zurück .

Dr . Wolfs (BK . ) , der unter großer Unruhe des
Hauses spricht, wirft der Sozialdemokratie vor , daß sie
den Mittelstand vernichten wolle .

Löchner (Vp . ) bekämpft den Antrag Hiller , Der
Bauernbund habe es nicht nötig gehabt, gegen die Be¬
amten mobil zu machen. Wenn es sich um landwirtschaft¬
liche Genossenschaftenhandle , seien die Herren vom Bauern¬
bund farbenblind ; sobald die Farbe aber in Rosa schil¬
lere oder gar rot sei, werden die Herren scheu.

Hier wird abgebrochen . NächWe Sitzung morgen vor¬
mittag 9 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung .

Stuttgart , 1 . Juni . Der Landtag hat heute einen
volksparteilichen Antrag betr . Verstärkung der Zahl der
Beiräte zu dM Verkehrsanstalten angenommen , > ein
diesbezüglicher sozialdemokratischer Antrag wurde ab ge¬
lehnt , ebenso sämtliche vom Bauernbund zum Etat der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel eingebrachten An¬
träge . Die Zentrumsanträge in Bezüg auf das Sub -
mifsionswesen und den Flaschenbierhandel würden an die
Kommission verwiesen.

Aus MürttemSerg.
Die »st» achrichte « . Ernannt : Den LandgerichtSrat tit . Oter -

landc »gertch :» rat Dr Gmclin von Stuttgart , HilfSrichter bei dem
Oberlande»geri <t t zu« Oberlande»gerichl»rat , den Landrichter Burk
ui Hall zum Landgericht ?: « : in Heilbronn, den Landrichter Beutele
in Rottweil zum Landgerichtsrat in Ellwaugeu und dm Nmtsrichter
Autenrieth von Stuttgart Stadt , Hilfsrichter bei dem Landgericht
Stuttgart , zum Landrichter in Heilbronn.

Für und wider die geistliche Lrtsschulauf¬
sicht. Aus Mergentheim wird gemeldet , daß bei
der Konferenz der Landeskapitelgeistlichen , welche am
Mittwoch dort stattgefunden hat , die versammelte Geist¬
lichkeit des Dekanats „ protokollarisch" ihrer Entrüstung
mck> ihrem „ tiefen Bedauern " einstimmig Ausdruck ge¬
geben hat , daß ein katholischer Geistlicher sich in einer
der kathol- schen Kirche und dem Klerus nie holden Presse
über die chulaufsichtsfrage in unwürdiger und unkirch¬
licher Werse ausgelassen habe. Zugleich versicherte sie ,
daß sie in den Schul - und Standesfragen nur im Ver¬
ein mit den kirchlichen Vorgesetzten gehe und jede andere
Bestrebung , als aus dem rechten katholischen Gleise füh¬
rend , entschieden ablehne . — Hier ist natürlich der ka¬
tholische Geistliche gemeint, der sich jüngst im Schw . M .
für die Aufhebung der geistlichen Ortsschulaufsicht aus¬
gesprochen hat . — Bei dieser Gelegenheit mag noch er¬

wähnt sein, daß nach einer Mitteilung der N . Ztg . die I
Heilbronner Bezirksdiözese vor einigen Tagen ebenfalls I
zu dieser Frage Stellung genommen und sich einstim - ^
mig der Eßlinger Resolution angeschlossen hat , die die
Abschaffung der geistlichen Ortsschulaufsicht fordert .

Stuttgart , 3l . Mai. Der König und die Königin
habe « sich heute nachm , ttag 3 Uhr mit Sonderzug zu mehr¬
wöchigem Aufenthalt nach Bebenhausen begeben.

Stuttgart , 31 . Mai . Die Einrichtung des Stutt¬
garter Säuglingsheims , an deren Förderung in den
letzten Wochen eifrig gearbeitet wurde , ist Nunmehr so
weit vollendet , daß die Eröffnung anfangs Juni in Aus¬
sicht zu nehmen ist . Bekanntlich sollen in dem Säug¬
lingsheim nicht nur obdachlose oder eines Asyls bedürf¬
tige, gesunde Säuglinge mit oder ohne ihre Mütter , so¬
wie Ammen mit ihren Kindern ausgenommen werden , son¬
dern besonders auch kranke Säuglinge , welch letzterem im
Heim durch fachmäßige Pflege , besonders aber durch die
Möglichkeit der natürlichen Ernährung , die günstigsten
Bedingungen zur Heilung geboten werden . Ferner soll
das Heim als Ausbildungsstätte für Kinderpflegerinnen
dienen, wie überhaupt für Mädchen und Frauen , die sich
in der Säuglingspflege unterrichten wollen , endlich auch
als Vermittlungsstelle für Ammen , deren Kindern durch
die Aufnahme im Heim oder von bisherigen Benachteilig¬
ungen der Ammenkinder bewahrt werden.

Stuttgart , 31 . Mai . Ueber den täglichen Bter-
verbrauch von 900 hiesigen Bierwirlschaften hat das Stadt -
poltzeiamt Erhebungen angestellt. Hs hat sich ergebe«, daß
207 Wirtschaften 50 Liter täglich ausschinken, 386 von 51
bis 100 Liter, 161 von 101 bis 150 Liter, 74 von 150
bis 200 Liter, 27 bis 300 Liter, 3 bis 350 Liter. 4 bis

! 400 Liter, 1 bis 450 , 1 bis 500, 2 bis 600 und so bis
1000 Liter täglich hinauf . Im ganzen werden in ben
Bterwirtschaflen jährlich 40 500 000 Liier ausgeschenkt. Die
1700 Flaschenbierhandlnngen verkaufen jährlich 11 Millionen
Liter .

Göppiugeu , 31 . Mai . Sine Frage, welche schon seit
langer Zeit die hiesigen Einwohnerschaft aufs lebhafteste be¬
wegte , wurde heute entschieden. Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen beinahe einstimmig , die bisherige Lateinschule auf¬
zuheben und die Oberrealschule zu einem Realgymnasium
umzugestalten. Dieser Beschluß wurde im Gemeinberat mit
allen gegen zwei Stimmen und im Bürgerausschuß gegen
eine Stimme gefaßt . _

Auf einer dienstlichen Streife verunglückte der seit
kurzem angestellte Stationskornandant SautertnCalw
auf der Reutheimer Steige mit dem Fahrrad .

Bei der Wegübersührung Horb - Lschstetteu , unter
der die Züge verkehren, ereignete sich Freirag mittag ein
schwerer Unglücksfall Beim Anbringen von Rauchschutz -
Vorrichtunge », stürzten vier Arbeiter infolge Reißens einer
Kette mit einem 22 Ztr . schweren Etsenteil in die Tiefe.
Der Arbeiter Schnetberhahn ans Nordstetten fiel sich den
Schädel entzwei und war sofort tot . Zwei Arbeiter
wurden schwer und einer leicht verletzt.

Jü Oberndorf scheuten die Pferde eines Chäisen-
fuhrwerks beim Herannahen eines Schn .ellziu .gs und rann¬
ten gegen den Zug . Der Lenker des Fuhrwerks sprang
ab . Die beiden Pferde wurden bedeutend verletzt und
die Chaise zertrümmert .

Im Schwarzwalddorfe O b erharm ers b ach hat
neulich bei der Himmelfahrtsprozession der Meßner sei¬
nen Eifer im Dienst der ocelosia inHitans allzu handgreif¬
lich bekundet . Als die Prozession gegen das Dorf kam,
bemerkte der Meßner in der P̂rozession eine Lücke . Kurz
entschlossen ohrfeigte er fünf an dieser Stelle befind¬
liche Männer , durchaus ordentliche Leute und zum Teil ge¬
diente Soldaten , lediglich Her Lücke wegen, ohne daß sie sich
sonst etwas hätten zu Schulden kommen lassen . Daß , er
damit , wie sogar gemunkelt wird , einen Auftrag des Pfar¬
rers auszuführen meinte , wollen wir nicht glauben . Biel -
leicht hat er bloß dem Geohrfeigten dazu verhelfen wollen ,
daß sie, wie der Bolksmund sagt , die Engelein im Him¬
mel singen hörten . Die Nächstbeteiligten waren indessen
unfreundlich genug , die Sache anders aufzufaffen . Sie
berechneten dem Meßner für 5 Mann je 2 Ohrfeigen ! ü 20
Mark . — 200 ML. nebst etwaigen Gerichtskosten. Die
Liquidation wurde anerkannt , und das Geld fließt in ver¬
schiedene Küssen , sodaß der Zwischenfall doch noch sein
Gutes gehabt hat .

HerichtSlaal .
Ei » Skandal . 5-

Der katholische Pfarrer von Spittel bei Forbach
in Lothringen ist vor einigen Tagen wegen schwerer Sitt¬
lichkeit-Verbrechen verhaftet worden, nachdem zuvor etwa
30 verschiedene Zeugenvernehmungen stattgefuuden hatten.
Das Landgericht hatte zunächst eine angebotene Sicherheits¬
leistung von 100000 Mark abzelehnt , »ach einer «eueren
Meldung aber den Verhaftete » gegen eine Kaution von
5000 Mark freigelaffe« . Dem Vernehmen nach find die
sittlichen Verfehlungen im Kommunion - Unter¬
richte vorgekommen ; ob sie auch mit de» in letzter Zeit
in der Umgegend »orgrkommenen Bestrafungen wegen Ver¬
brechen ! gegen § 218 (Fruchtabtretbung) im Zusammenhang
stehe», ist augenblicklich Gegenstand der Untersuchung, in
die zahlreiche angesehene Familien verwickelt find . In der
ganzen Umgegden herrscht große Aufregung über den Fall.

Mordprozeß Ltderka.
Beuthen , 31 . Mai. In dem Mordprozeß Liberka

wurde heute der Spruch gefällt . Rnßschlächter Li¬
berka wurde wegen zweifachen Mords zweimal zum
Tode und wegen Beihilfe zu 10 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Kioltyka wurde wegen zweifachen Mords zum
Tode und Frau Liberka wegen Unterlassung der An¬
zeige eines beabsichtigten Mords in zwei Fällen zu je
3 Jahren , zusammen zu 5 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Außerdem wird sich Frau Liberka vor dem näch¬
sten Schwurgericht am 17 . Juni wegen Meineids in zwei
Fällen zu verantworten haben.

Ittmlfchtes .
Der H«ud als Dieb .

Am Donnerstag kam einer Zuffenhausener Bauers¬
ehefrau, welche im sogen . Wtesert dortiger Markung mit
Distelrupfen beschäftigt war, ihr PortemonaieS mit einem
größeren Geldbetrag abhanden . Die Frau hatte das Ober¬
kleid , in welchem sich der Geldbeutel befand , vor der Arbeit
ausgezogen und in einer Ackerfurche ntedergelegi . Als sie
sich abends ankletdete, vermißte sie den Geldbeutel . Der
Verdacht fiel auf drei in der Nähe mit Kartoffelfelgen be¬
schäftigte Taglöhner, welche sofort nach ihrer Heimkehr von
der Polizei deswegen vernommen und untersucht wurden ,
jedvch ohne Erfolg . Mittlerweile stellte sich heraus , daß
die drei Taglöhner den Hund ihres Arbeitgebers bei sich
gehabt hatte», und daß dieser nach den Angaben des Be¬
sitzers , welcher sich aus der Polizeiwache eingefunden hatte,
schön öfters auf dem Felde liegende Kleidungsstücke durch¬
sucht und die in den Taschen befindlichen Gegenstände fort¬
getragen habe. Heute früh wurde der fehlende Geldbeutel
mit Inhalt, ca. 50 w von der Stelle entfernt , wv da» betr.
Kleid gelegen ist, in einem Haberfeld aufgefunden . Der
Hund hatte um zu dem Portemonaie zu gelangen, die Tasche
aufgeriffen . Den Hund kann man « ege« seiner Handlung
nicht zur Verantwortung ziehen ; jedenfalls wird sich aber
sein Herr « egen einer Verfehlung gegen das Vogelschutzge-
fetz zu verantworten haben. Das Umherschweifenlaffe« von
Hunden und Katzen im Felde ist vom 1 . März bis 15.
September »erboten.

Der Brief eines Tote».
Im Laufe eines Prozesse«, den in Italien der Sohn

de« Hausmeisters de« Kardinals Hohenlohe , Gustav
Nobili, mit dem Katserhause von Oesterreich « egen
der Villa d'Este führt, brachte der Kläger u . a. einen Brief
de« Kronprinzen Rudolf von Oesterreich an den Kar¬
dinal vor , der wegen seiner Bemerkungen über den jetzigen
österreichischen Thronfolger , Erzherzog Ferdinand ,
interessant ist. Er lantet:

Laxenburg , 24. Juni 1884 .
Eminenz,

herzlichen Dank für Ihren Brief. Ich habe in Wien kürz¬
lich mit Herrn Nobili gesprochen und gleich darauf meinem
Vetter (Franz Ferdinand ) geschrieben , um ihm zu sagen, daß
rs unbedingt notwendig wäre , von Nobili den wahre» Stand
der Lngelgenhett zu hören . Ich bat ihn daher telegraphisch,Ort und Zeit einer Zusammenkunft festzusetzen . Bis jetzt
habe ich aber keine Antwort erhalten. Das gleiche Schicksal
hatten meine früheren Briefe . Auch ermangelte ich nie , wen«
ich ihm Briefe des Prinzen Wilhelm vonPrenßen
schickte , ihn zu bitten, sich sebst über die ganze Angelegenheit
auf dem Laufenden zu halten . Der Erzherzog ist nvch sehr
jung und da er sich als Oberleutnant in einem Dragoner¬
regiment früh emanzipiert hat. denkt er nur dara« . sich zu
amüsieren, ohne sich um seine Interessen zu kümmern. Alles
das überläßt er dem Grafen Seilern , der ihm gegen¬
über eine unbegrenzte Macht ausübt . Ich kenne diesen
nicht und habe ihn auch nicht einmal gesehen, aber «ach
dem, was ich höre, ist er ein Ultr « klerikaler , der an
Händen und Füßen gebunden den Jesuttenüberliefert
ist, und was man von Leuten dieser Art ver¬
langenkann,wetßEw . Eminenzbesser,alstch ;
denn so groß auch Ihre Abneigung gegen dieser Orden sei«
mag, an die meinige reicht sie nicht hinan . Bet diesem Stand
der Dinge hoffe ich wenig auf einen guten Ausgang de«
Geschäfts . Herzl . Gruß Rudolf .

— Verplappert . Tante : „ Der Klavierlehrer
redet Dich ja nojkh Mvrer mit „ Du " an ; dafür bist Dtt
denn doch schön zu ält !" — Backfisch : „ O , zwei Jahre
lang hat er

'
auch „ Sie " zu mir gesagt !"

Großartig . Hausherr : „ Me Herrschaften wün¬
schen natürlich eine Wohnung mit Badezimmer ?" —
Protz : „ Ach Walt ! Wir brauchen keen Badezimmer ? Wir!
reisen jedet Jahr int Bad ." i

— Aus d e r „ I ü g e n d"
. Ein Verleger in Wienf

plante einen sensationell illustrierten Faust . Er wandte
sich Ln Meister Pflasterer von der Sezession . „ Ja , hm,"
sagte Pflisterer , „ kann i auswendi wissen, ob i 'n Faust !
illustrieren kann ? Da müßt i eahm zerscht gelesen Ham .

" '

Aarrdtt und AolKswirtstSast .
Stuttgart , 31 . Mai. Laut Wochenbericht her Zentralbermitt -

InngSstelle für Obstverwertuug wird sich der E- trag der Kirschenernte
schätzungsweise in Schnaiih auf 500 Ztr ., in Korb auf 250 Ztr ., in
Beutelsbach auf 1500 Ztr ., in Rommelshausen auf 100 Ztr . i» Sulz -
rricS auf 12— 1500 Zir -, in Gruubach auf 260 Ztr ., in Strümpfel¬
bach auf 12- 1600 Ztr ., i, Großheppach auf N « Ztr .. in ObertSrk-
heim auf 100 Ztr ., — in Hepsisau ist auf eine Obsternte überhaupt
keine Aussicht vorhaude», belaufen .

Ge « « righei » , 31 . Mai . An der Kammer, der Christian TchoLin der Klinge befinden sich seit gestern blühende Portugieser -
Trauben . Ebenso im Garten de» Kaufmanns Vcigel.

Unter,rnppeubach. 31 . Mai . Borgest« -: verkaufteFarresbalterGrimm an de» Weingärtner Friedrich Rteker de» « »tmaßliche»
Ertrag seine» Morgen großen Weinberg » am Rohrbach für 250 M.Rieker muß die Arbeit im Weinberg bi» ,n« Herbst übernehme ».» emerkenSwert ist, daß der Ertrag diese » Weinberg » fcho» zu« dritte»mal im » «rau» verkauft wurde . Im Jahre 1S0S wurden 800 Rk .
bezahlt . Da kam im Angust da» Hagelwett« , da» den Ertrag so
stark dezimierte , daß d« Eimer auf 200 Mk . kam. I « vorige» Jahr
w»rde>: »00 Mk . bezahlt , d« Ertrag war gleich » ul . Mau ist des¬
halb hier sehr neugierig , wer diese » Jahr der glücklichere von Beiden istD« Käufer «d« der Lerkäufer.

München , 31 . Mai. . Die Münch . Neuest. Nachr .
" melden

Die Subskription a»f die neue 4»/,ige bayerische Anleihe « folgt am8. Juni , der SubskriptionSgrei» beträgt l 'W.20 Utk.
Stnttgnrt , 38. Mat. Schlachtviehmarkt . Zugeirteber-

Ochse« 21, Farven 77, Salbei» 14S . Kälber 470. Schwettre SR)
verkauft : Ochsen IS, Darren 058. Kalbein osi . Kälber 470 . Schwein ««II . Unverkauft : Ochsen 02, Fairen I » Kalbeln 658. Kälber -
Schweine81S . Erlö» an» ' /, Kg . Schlachtgewicht . Ochse« : 1 Quak,
«»»gemästete von — »i» — Pfg ., 2. Onalttät . von — bi» — M ..Bullen r 1. Onalttät , vollfleischige von 74 di» 75 Pfg ., 2 . äl¬
tere und wenig« fleischige von 72 bi» 73 Pfg . Stier « und Jnug -
rtnder r 1 . Qual ., au»o-mSstet« von 84 bi» 88 Pfg ., g . Qual . stZ .
fähige von 82 bi» 84 Psg^ 8. Qualität gering « - von 78 bi» sz P ^ „Kühe : 1 Qual . , junge gemästete von bi« — Pfg , 2. QmrQ äUrre
von «0 di» 71 Pfg ., 8 . OuaQ geringe von 43 bis 58 Pfg . KL-
der : 1 . Qual ., beste Saugkälber von 100 bis lv4 Pfg . L. Qmft.. gmeSaugkälber von S5 bi» OSS Pfg„ A. Qual ., geringe Ämgkälber von8g bi» »3 Pfg .. Schweine : 1 . Qual ., junge fleischige v« S4 bi» 55
Ug -, 2. Qual schwer« fette von 50 »i, 46 Pfg ., 8. Qual . , geringere( Sauen ) »on — »t, 47 Pf, . Brrlanf de, ML « : mäßig belebt .



Fortsetzung der amtlichen Kurliste
vom 30 . Mai.

Gasth . zur Eisenbahn .
Bohn , Hr . W. Heilbronn
Meister, Hr Friedr. Stuttgart
Ockerhäuser , Hr . Eduard, Konditor mit Frau

Ulm
Scharrer, Hr Christ ., Bankkassier Augsburg

Hotel Klumpp .
Mendelssohn , Hr B mir Frau Gem Berlin
Smith, Colonel S . G . London
Urlaub , Hr . Heinrich mit Frau Gem. Bremen
Warschauer, Hr . Moritz, Verlagsbuckhändler

mit Frau Gem Berlin
Barendt, Hr Philipp A . London
Lindner , Hr . Bernh . , Direktor Mannheim
Ungerer, Hr . Willy O mit Fam . Wiesbaden

Gasth . z. wilden Mann .
Holl, Frau Berta , Oberpostsekretärswitwe

mit T . Biberach
Geibter , Hr . M ., Privatier

Mühlhausen -Waldsee
Stürmer , Hr . Waldemar , Kfm . Stuttgart

Hotel Palmengarten .
Gölzer, Hr . L , Kfm . Lausten

Hotel Russischer Hof .
Hecker, Frau Direktor mit T. Düsseldorf
von Borries, Hr . Oberst a . D - Kassel
von Werthern , Frau Kassel
von Verschner , Frau Kassel
Jhring , Hr. H , Kfm . Hannover
Röder von Dinsburg, Freiherr, Kammerherr

und Oberst z . D mit Frau Gem. Dinkburg
Hotel Weil .

Hiller , Hr . Ottmar, Kfm . Stuttgart
Levy . Hr . Hans . stud . Freiburg
Wohlsarth , Hr . Hugo, stud . „

In den Privatwohnungen :
Villa Christine .

Mielziner , Frau Henriette Berlin

Villa Erika .
Schäfer , Hr . K Obersekretär Kitzingen a . M

Chr . Fischer, Schneider .
Martin , Fr . Elise Philadelphia

Hermann Großmann .
Müller, Frau Stadtschullheiß Untertürkheim
Salzer, Frau M.

Villa Haisch.
Levy , Hr. Dr . med . , prakt . Arzt mit Frau

Gem. Berlin
Götze, Frau Jenny Witwe Berlin
Cohn , Frau Gustav Hamburg

Postsekretär Handel .
Büchner. Hr . Emil , Buchhändler Waiblingen

Zugmeister Hinterkopf .
Pflanz , Hr . Ernst , Oberkellner Stuttgart

Dr . Josenhans .
Diefenthäler , Dr Direktor mit Frau Gem.

Metzgermstr Kappelmann . Kgl . Hofl .
Höher , Hr Philipp, Ortssteuerbeamter

Obereisesheim
Villa Krauß .

Nauhardt, Hr . Richard, Rentier mit Frau
Gem . Leipzig

Haus Kuch .
Jsaac , Hr . Moriz , Kfm . mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Hammerbacher, Hr . Walter, Offizier Dieuze

Fritz Kuch , Zimmermstr .
Lay, Hr Lo > is , Kaminfeger Heilbronn

Ludwig Kuch , Zimmermstr .
Weingand , Hr . Heinrich, Weingärtner mit

Frau Heilbronn
Gurrath, Frau „

Villa Mathilde .
Levy , Frau Mathilde mit Frl . T . Berlin
Elias , Frau Emil Hamburg
Rotschild, Frau Hermann „
Seeler, Frau Mathilde „

Villa Monte bello .
Rühm , Frau Anna Stuttgart

Ziegler , Frau mit Frl . T . Hamburg
Park -Villa .

Schwemmer, Hr . A . mit Frau Gem . Rußland
Fr . Pfau We . Olgastr . 20.

Heller, Frl . Frieda Pforzheim
Luise Pfau We.

Bergmann , Hr . P I ., Rentner
Barmen -Rittershausen

Friedrich Rapp . Villa Elsa.
Scharpf , Hr L . , Werkführer Feuerbach

Villa Karl Rath .
Dathe , Frau Emma , Restaurateursgattin

Pforzheim
Bäckermstr . Rometsch .

Lemke, Frau Privatiers Karlsruhe
Herm . Rothfuß , Sattlermstr.

Albrecht , Hr . Heinr . , Weingärtner Heilbronn
Kaufmann Treiber .

Schüller, Hr . Theodor, Fabrikbesitzer mit Frau
Gem . und Kind Willischtal S .

Villa Viktoria .
Stiller, Frau Johanna , Rentiere mit Sohn

und Tochter Berlin
Thönes , Hr . August, Fabrikant mit Frau

Gem ., Tochter und Sohn Radebeul
Oberbaddiener Wandpflug We.

Hofmann , Frau Direktor Stuttgart

Amtliche KuEste
der am 31 . Mai angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Gasth . znm gold . Adler .
Guckenberger , Hr . Konrad , Wagmeister a . D

Stuttgart .
Kgl . Badhotel .

Wenzel, Hr . Gustav mit Frau Gem.
Mähr . Schönberg

Gasth . z. bad. Hof .
Kraft , Hr . Carl Belzberg
Schilling, Hr. Wilhelm Pforzheim
Vogel, Hr. I . G . mit Frau Gem.

Mergentheim
Hotel Klumpp

Böhm, Hr . Gustav , Fabrikant München
Hoeborn, Hr . Carl Kalk b . Köln
Meyer -Felz, Hr Gustav Mainz
Milch, Frau Anna Breslau
Ferber , Hr . Alfred , Fabrikant mit Frau Gem.

Gera Reuß
Gasth . z. alten Linde .

Benzell , Frau Paula Straßburg
Haas, Frau Cilli Straßburg
Kries, Hr . Alfred, Architekt Pforzheim
Böning , Hr Wilh . Stettin
Gaugler , Hr . Camille, Kaufmann Rottweil

Hotel Post .
Goßrau, Frl . S Quedlinburg
Hormuth , Hr . Gust . Heidelberg
Stöpel, Hr . Dr . Heidelberg
Rottmann , Hr . W. , Brauereidirektor mit

Frau Gem . Grünberg
Hotel Russischer Hof .

Erich, Frau Emma Hannover
Lautrup , Frau Erna Hamburg
von Zabeltitz- Eichow , Hr . Ernst , Ritterguts¬

besitzer Eichow
Scabell , Frau Dr . mit Frl T . Heidelberg
Bovenschen , Hr . Hermann . Fabrikant Krefeld
Schmidt, Hr . Werner , Reg . -Bauführer

Hannover

(Fortsetzung folgt .)

Inserate haben
guten Erfolg.

Hgl . StiiistsiMlviilkchift

Diebstahl .
In der Zeit vom 24 . bis 26 . Mai ds . Js . wurden einem

Bediensteten im Hotel Klumpp zu Wildbad entwendet :
10 Zwanzigfrankenstücke ,

3 Zwanzigmarkstücke ,
1 Hundertmarkschein ,
1 silberner Brillantring

mit einem roten Stein und 2 Brillanten , derselbe
hat kaum merkbar auf der Innenseite ein kleines

eingesetztes Stückchen Gold .
Ich ersuche um sachdienliche Mitteilungen über den Täter und den

Verbleib der entwendeten Gegenständ : mit dem Anfügen, daß seitens
des Bestohlenen hiefür

kvlokttuiiA von 50
ausgesetzt ist . I 1531 .

Den 1 . Juni 1907 .
Staatsanwalt :

K l ö p f e r.

kiscllmsrikl .
Morgen von früh 8 Uhr ab

Schellfische 2 Zpfd. perpsd . ZZPsg .
Merlan große „ „ 2Z „

Uabeljan hell 2 4 pfd . P . ps . 2Zpfg.
Rotzungen große „ „ 6Z
Zluszzander „ „ 88

Heilbutt (Tagespreis)
VI8 ä VI8 den Lehrerwohnungen.

/ /

/ /

Matjeß-Heringe
sowie

neue Uartosfel
empfiehlt H . Kuhn .

Einen guterhaltenen

WkwIM
hat billig zu verkaufen.
Im Stricken K Micken
empfiehlt sich, wer ? sagt die Exp .
ds . Bl . 446

8ckölle Lirllclltzll
neue Llllltrrl.

lisple!
sowie

Vieiler kstticde
sind von heute ab täglich frisch zu
haben bei

Herm . Großmann ,
Telefon 28 Delikatessengeschäft .

Konditorei u . Kaffee
von

Julius Junk
Hauptstraße 100 Hauptstraße 100

empfiehlt täglich

frisches Wackwerk, Torten
etc. etc

6

» r«a« r

«Mts , z
lu . 1"

r»brikr »t

für o

in allenGrößen u . Ausführungen
am Lager und empfehle solche zu billigen Preisen .

H. Schönsiegel
Zerrennerstraße Pforzheim .

E . Gerlachs Praeserva -
tiv -Creame bei Wotfgehen .
Wund - und Schweißfuß als
als Toilettenmittel wohlbekannt,
a 23 und 46 Pfg . , empf .

Anton Heinen .

Or«886r
kruillMKll -

klunstvll <l « 8

8oinvüdi86lioii I 'rguoiLvoi'oin^
1667 Geldgewinne : 46666 Mk .

Î lllll ^ ell 1 Hauptgewinn : 13666 Mk . Ziehung
am 5 . Juni 1667 . Preis des Loses 1 Mk .

ailfinger Kirche«ba«-Loset,M.
Ziehung am 16 . Juli 1007 . Hauptgewinn :
15000 Mk . 1180 Geldgewinne zusammen
36000 Mk . zu haben bei C . Wilh . Bott .

Schtthivare « - <KesHAft
WitH . Schuhmacher, Hauptstraße 117

^ empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren ,- Es .- Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galosche», Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter ,
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billig

1

Inserate finden weiteste Verbreitung .

LllllVeMllt
'

z Utzit unter kreis . ^

NOO Uülttllo
Hekukt '

ribrikiLTvr
üeimüll^ ti-. kclce .AkalMi '.

kkonLkoini .

k6pg .rLtarvk6r !c8t3 .tt6
I

Salz- und
Essiggurken

empfiehlt Hermann Kuhn .

6 -r , (Ahst,bittet, , ^611

Kdrillt. kott . Ujlädilä.
llauptstrasstz 89. llauptstrasss 89.

bckt ü» >! Dötiet M f !slu.
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

bummmetlußk ) 80^ 1« 8o ! 1ä« ^ rb6i1vr8lLl»rvI
Ullä Ü0l/86llUtl6 .

Alke Sorten
Lacke , Creme, Eintegsohten, Ptattsußeinlagen etc . sind in großer

Auswahl am Lager .
MM" Anfertigung nach Maß .

-WS
Utzpurrltlirvu prowpl un<j billi ^-

>»« «»
^—I

Druck und Vertag der Bernd . Hosmannschen Buckdrucleri in Wildbad . Veranlworlt . Redakleur : E . Reinhardt , daselbst .
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